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Brief an einen jungen Künstler.

AMERBACH BOTE
ALMANACH 1950

AMERBACH VERLAG-BASEL

von
Hansjörg Gisiger

Sehr geehrter Herr,

Sie hatten vor einigen Tagen die Freundlichkeit, einige Zeich-
nungen von Ihrer Hand an mich zu senden, begleitet von einem
sehr liebenswürdigen Briefe, worin Sie mich baten, an Hand
der Zeichnungen zu beurteilen, ob Sie den Beruf eines Kunst-
lers ergreifen sollten oder nicht.

Ich hatte mir zuerst vorgenommen, Ihnen kurz und bündig zu
antworten, ich fühlte mich in keiner Weise in der Lage, diese so

wichtige Frage mit irgend einem Gutachten zu beeinflussen. Be-
denken Sie doch, dass es noch keine zehn Jahre her ist, seit meine
Eltern und ich selber mit der gleichen Frage art Künstler ge-
langten.

F. Cümgzte

V enn ich Ihnen nun doch etwas ausführlicher schreiben will,
so geschieht das zu einem grossen Teile eben aus dem Grunde,
dass ich mich noch allzugut erinnere, mit welcher Bangigkeit ich
damals die Antworten auf meine und meiner Eltern Fragen er-
wartete, und wie es mich betrübte, wenn bekannte Koryphäen
der offiziellen Kunst, wenn bekannte Kunstmäzene und Kunst-
kenner auf meine Briefe nur kurz oder zumeist gar nicht ant-
worteten.

Seien Sie sich aber bitte bewusst, welche Verantwortung ich
mir auflade, wenn ich sozusagen in den Ablauf Ihrer innersten
Gemütsbewegungen eingreife. Denn antworte ich auf Ihre Frage
mit « Nein » : Sie werden mir es ein Leben lang nachtragen, wenn
Sie meinen Rat befolgen, und noch länger, wenn Sie ihn nicht
befolgen. Sage ich «Ja», dann wehe mir, wenn ich geirrt habe:
Ihr Leben ist verpfuscht, und Sie haben für nichts und wieder
nichts die grössten Opfer gebracht.

Doch will ich Ihnen einen Rat geben:
Stellen Sie sich einmal taub gegenüber Ihren Kunstgelüsten.

Sie schreiben mir, dass es Ihrer Eltern Wunsch sei, aus Ihnen
einen Juristen zu machen, dass Sie bereits auf einer Universität
Ihren Hosenboden abrutschten. Gut so. Studieren Sie weiter und
hören sie nicht auf die Stimme, welche Sie zur Kunst treibt. Ich
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